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N N e 


Des Königs Mojeſtaͤt haben den Ge 
Rechnungs⸗Rath Jacobi zum Geheimen Ober⸗ 


Finanz⸗Ralh Allergnädigſt zu ernennen und das 


Patent für denſelben zu vollziehen geruht. 
Se Koͤnigl. Mojeſtaͤt haben dem Krimingal⸗Rich⸗ 


ter Gieſe in Münfter den Churafter als Krimi⸗ 


nal⸗Rath Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeſtaͤt hoben dem Skraf⸗Anſtalts⸗ 
Direktor Burchardt zu Naugardt den Charakter 
eines Kommiſſions⸗Ralhes zu verleihen und das 
daräber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruh rt. 


Der Kaſſerl. Ruſſiſche Wirktiepe Geheime Rath, 


Dienſtag de 


1 — Por is den 1. April. 


Geheimen Ober⸗ 


n 11. April. 8 


N 2 See 


Koͤnigl. Saͤchſiſche General: Major und Brigadier 
der Kavallerie, von Fabrice, von Dresden hier 
angekommen. x #4 


Fürft Drucki⸗Lubecki, iſt von Paris, und der i 


Der Generol⸗Mojor und Inſpekteur der Remon⸗ f 


ten, von Coſel, iſt nach Preußen abgereiſt. 


— 


1 


VVV : 
Ueber das Minifteriunt 
iſt noch nichts entſchieden. Dos Journal de Paris 
ſagt: „Die Unmöglichkeit, das Miniftertum zu be⸗ 
halten, zu erſetzen oder zu modifiziren, iſt noch im⸗ 
mer dieſelbe. Es rückt nicht vor⸗ und nicht rüͤck⸗ 
wärfe, Aus Mangel an einem Minifteriun ſchläft 
die Kammer ein, 
dann koͤmmt die Ruhe des Sonntags, und. am 
Montag will die Oppoſition, wie man ſagt, In⸗ 
terpellationen an das Miniſterium richten.“ — 
Das Journal du Commerce äußert ſich heute 
über die miniſterielle Kriſis in folgender Weiſe: 
„Herr Mole ſtößt bei Zuſammenſetzung eines Ka⸗ 
binets auf mehr Schwierigkeiten, als er glaubte, 
und wenn die Hinderniffe auch nicht feine Perfon 
betreffen, ſo betreffen ſie doch die Bedingungen, 
die er oufſtellt. Herr Mole will e 
die Verhehlung von Staats» Verbrechen aufgeben; 
aber er beharrt bei dem Aponage⸗Geſetze, indem 
er feine Ehre dabei bethelligt glaubt, eine Maßre⸗ 
gel durchzusetzen, die er ſelbſt vorgeſchlagen hat. 
Wenn dem ſo iſt, fo kann Herr Molé überzeugt 
ſeyn, daß es ihm nicht gelingen wird, ein Minis 


ſterium zuſammenzuſetzen. Seit der Froge über i 


Heute nichts, morgen nichts; 
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die Erblichkeit der Pairie hat kein Vorſchlag der 
Regierung die oͤffentliche Meinung fo aufgeregt, als 
das Apanage⸗Geſetz. Die Provinzen find erwacht; 
ſehr viele Wähler habe ihre Deputirten, deren Vo⸗ 
tum zweifelhaft ſeyn konnte, beſtimmte Anweiſung 
ertheilt; auch ſind ſchon mehr als 50 Deputirte 
des Centrums entſchloſſen, das Geſetz zu verwer⸗ 
fen. Jedes Kabinet, daß ſich unter der Bedingung 
bildet, das Apanage⸗Geſetz aufrecht zu erhalten, 
kann nicht auf die Dauer eines Monats rechnen.“ 
Die Paix ſpricht ſich heute über die mehrerwähnte 
Angelegenheit des Courier frangais aus, und zwar 
auf eine Weiſe, die deutlicher als alles Andere zeigt, 
wie die miniſterielle Preſſe jetzt zu dem in der Auf⸗ 
loͤſung begriffenen Miuiſterium ſteht. Der Artikel 


„der Paix lautet im Weſentlichen folgendermaßen: 
„Wir ſind unſeren Leſern einige Worte uͤber eine 
wichtige Thatſache ſchuldig, mit der ſich die Preſſe 
ſeit einigen Tagen beſchaͤftigt und’ die fie die „Uns 


gelegenheit des Courier frangais“ nennt. Dieſe 
„Thatſache iſt in ihrem Urſprunge und in ihren Fol⸗ 
gen eines der tauſend Beifpiele von der jaͤmmerli⸗ 
chen Schwäche der Regierung, von dem Schrecken, 
den ihr die ſchlechte Preſſe einfloͤßt, und von den 
Gefahren jener Schwaͤche und dieſes Schreckens. 
Vor einigen Tagen publizirte der Courier frangais 
einen Artikel über das Apanage⸗Geſetz, in welchem 
unter Anderem geſagt wurde, daß der Koͤnig ſei⸗ 
nen Kindern ein Vermögen auf Koſten der Staats⸗ 
Domainen verſchafft hade. Dieſe gehaͤſſige Lüge — 
befonderd gehaͤſſig bei dem gegenwärtigen Zuſtande 


der Öemüther und der Dinge — öffnete endlich, 


wie es ſcheint, dem Minifterium die Augen. Mon 
ſah ein, daß man dieſe neue Erfindung, dieſe neue 
Beleidigung, dieſe neue Verleumdung nicht verbrei⸗ 
ten laſſen dürfe. Und was man bei Gelegenheit 
der Schmaͤhſchrift des Herrn von Cormenin nicht 
zu thun gewagt hatte, das / beſchloß mon jetzt ge⸗ 
gen den Courier francais zu unternehmen. Es 
wurde im Miniſter⸗Conſeil verabredet, den Cou- 
rier lrangais wegen eines Attentats auf die Würde 


des Königs vor den Pairshof zu ſtellen. Aber die 


Schwaͤche, die ſich zitternd zu den ſtrengſten Maß⸗ 


vegeln verleiten läßt und ſich im Augenblick der 


‚Ausführung eines Anderen beſinnt, ſpielte, wie es 
ſcheint, bei dieſer Gelegenheit ihre gewöhnliche 
Rolle. Einige Mitglieder des Kabinets, die viel⸗ 


leicht wider Willen die Maßregel gebilligt hatten, 


fanden bald, um ſich derſelben zu widerſetzen, die 
ganze Energie der Furcht wieder. Es ward ein 
zweiter Kabinets⸗Rath gehalten, und der vorher ge⸗ 
faßte Beſchluß zurückgenommen. Dies ſind die 
Details, welche die Oppoſitions⸗Journale mittheilen, 
und die traurige Erfahrung, 
mit den Charakteren mehrerer der jetzi en Miniſter ges 
macht hat, laßt uns glauben, daß diese Details richtig 


x ‚find, Dieſelben Journale fügen, in leicht begreifli⸗ 


— 


die Frankreich ſchon M 


Publikum einwirkt. 


cher Abſicht, hinzu, daß der Köniz eingefchritten 
fi, um das gerichtliche Verfahren gegen das ge⸗ 
nannte Blatt zu hintertreiben. Dieſe Angabe 
iſt falſch. Se. Majeſtat hat ſich weder für die 
eine, noch für die andere Meinung ausgeſprochen. 
— Died ichen ſogenannte „Angelegenheit des 
Courier frangais.“ f 
teen ; 

Madrid den 25. März. Die Hof: Zeitung 
ſchweigt noch immer über die Ereigniſſe im Norden, 
was der Regierung allgemein ſehr übel ausgelegt 
wird. a a 

Kürzlich hatte Mendizabal einen originellen Ein: 
fall, ſich laͤſtiger Gläubiger zu entledigen. Ein 
Franzoͤſiſcher Advokat Hält ſich hier auf, um für 
mehrere Franzoͤſiſche Käufer einige Millionen für 
geleiſtete Lieferungen von der Regierung zu rekla⸗ 
miren. Mendizobal vertroͤſtete ihn von Tag zu 
Tag, bis endlich die Cortes in geheimer Sitzung 
dem Miniſter anempfahlen, jenen Mann zu be⸗ 
friedigen. Als dieſer gerade ſein Geld erwartete, 
kamen ploͤtzlich Polizeibeamte zu ihm, und zeigten 
ihm einen Befehl des Miniſterſums vor, kraft deſ⸗ 
fen er als Verſchwoͤrer ſofort über die Grenze ge⸗ 
bracht werden ſollte. Zufälligerweife aber bekam 


der Franzoͤſiſche Botſchafter Kunde von dieſem Vor⸗ 


fall, und auf ſeine ſchleunige Verwendung erhielt 
der läſtige Gläubiger feine Freiheit wieder. Der 
Botſchafter ſuchte Darauf zu erfahren, welcher Mi⸗ 
niſter den Befehl zur Verhaftung gegeben habe; 
dies auszumitteln, iſt ihm bis jetzt noch nicht ge⸗ 
lungen. (Allg. Ztg.) 
Niederland e. 

Aus dem Haag den 30. Marz. Se. Mafeſtat 
der Kaiſer von Rußland haben dem Artillerie⸗Lien⸗ 
tenant und Lehrer der Militair⸗Akademie in Breda, 
van Rynefeld, für deſſen Werk über die Polniſche 


Revolution und die Kriegs⸗Ereigniſſe in den Jahren 


1830 und 1835 einen werthvollen Brillantring zu 
ſtellen laſſen. 5 e 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 1. April. Auch bei uns hat ſich wie 
in London und Paris eine Krifis eingeſtellt, der in 
den Jahren 1825 und 1832 ganz ähnlich. Die Fa⸗ 
briken klagen über geringen Abſatz und alle Produkte, 
namentlich Schafwolle, ſinken im Preiſe. An Seide, 
Indigo und Farbe⸗Waaren werden ungeheure Sum⸗ 
men verloren. Von Trieſt, wie von Prag lauten 
die Nachrichten ſehr betrübend, und man ſieht be⸗ 
deutenden Falliſſements, nicht ohne große Unruhe, 


auch für unſeren Platz entgegen. — Es iſt ſchwer, 


einen eigentlichen Grund für dieſen allgemeinen 
ißkredit anzugeben, der noch übler und erſchüͤt⸗ 
ternder als jede Geldnoth auf das handeltreibende 


x 


Das Lloyd Auſtriaco meldet nach einem 


* 
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Briefe aus Malta vom 9. Maͤrz: „Wir erhalten 
fortwährend die traurigſten Nachrichten aus Tri⸗ 
polis. Dreißigtauſend Perſonen ſind bisher ein 
Opfer der Peſt in jener Regentſchaft geworden. 
Mehrere auswärtige Konſuln und viele Familien 
haben auf unſerer Inſel eine Zuflucht geſucht, wo 
man auch bis jetzt 400 Paſſagiere zahlt, ohne daß: 
nur ein einziger Peſtfall ſich ſeit ihrer Ankunft ge⸗ 
äußert hätte. Die Regierung wacht mit der ſtreng⸗ 
fien Vorſicht darüber, ja fie hat ſogar dem in 
Tripolis befindlichen Großbritaniſchen Konſul Bes 
fehle ertheilt, die Bewilligung zur Abfahrt nach 
dieſer Juſel keinem Paſſagiere zu ertheilen, welcher 
ſich nicht vor der Einſchiffung einer funfzehntaͤgigen 
Abſonderung unterzog. Ferner heißt es in einem 
direkten Schreiben aus Trſpolis vom 15. Februar: 
„Niemand ſpricht hier mehr von Geſchaͤften ſeit den 
Verheerungen der Peſt, welche in Stadt und Land, 
die insgeſammt etwa 20,000 Einwohner zaͤhlen, 
täglich 220 bis 230 Opfer hiurafft. Die Seuche 
iſt hier verhaͤltnißmaͤßig viel heftiger, als fie es 
ſelbſt in Konſtantinopel in diefem Jahre geweſen iſt. 
Sehr viele Eropaͤiſche Familien find nach Malta 
abgereiſt. In der Regentſchaft Tunis werden Per⸗ 
ſonen und Güter aus Tripolis nicht zugelaſſen. 
Bengan iſt für den Augenblick von dieſer Geißel 
berſchont; es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß es 
ihe in der Folge entgehe. Tahir Paſcha iſt durch 
seinen vor wenigen Tagen hier eingetroffenen groß⸗ 
herrlichen Firman zum Paſcha von Tripolis er⸗ 
nannt worden. 855 ee 
8 a F535 ² 
Den Times wird aus Konſtantinopel vom 
1. Marz geſchrieben: „Sultan Mahmud ſcheint. 
den Kalifen Harun al Roſchid und Al Mamun 
nachahmen und ſeine Hauptſtadt zu einem eben ſo 
glänzenden Sitz der Gelehrſamkeit machen zu wol⸗ 
leu, wie es Bagdad und Damaskus zur Zeit jener 
Kalifen waren. Ju voriger Woche iſt zu Pera ei⸗ 
ne medizinische Schule eröffnet worden, in welcher 
Vorleſungen uͤber alle Zweige der Medizin von 
Europaͤiſchen Profeſſoren gehalten werden ſollen. 
Dem Studium der praktiſchen Anatomie widerſetzten 
ſich Anfangs die Ulemas heftig, doch gab der 
Scheik Islam unter der Bedingung nach, daß nur 
Körper von Chriſten und Juden zum Seciren Herz 
wendet werden ſollten. 
+} + 


SR . 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. — Der Major im Generol⸗Stabe, von 
Brandt, iſt zum Chef eines Kriegstheaters ernannt 
worden, und der Major vom Genergl⸗Stabe, 


O'Etzel, wird in der Eigeaſchaft eines Telegraphen⸗ 
Direktors beim Corps als aggr. geführt. 


Am 3. April, in der Mittogsſtunde, bemerkte 


4 „ — 


man in Berlin die erſten Schwalben 3), am 
27. März, mitten unter Froſt und Schnee, die er⸗ 
ſten Störche. 7 Vz 

Seit drei Monaten follen zu Paris im Pro⸗ 
zeſſe Meuniers taglich 15 Schreiber mit Ab⸗ 
ſchriften der Verhoͤre und ſonſtiger Aktenſtuͤcke be⸗ 
ſchaͤftigt ſeyn. Taͤglich nur 10 Bogen für den 
Schreiber, auf den Sonntag Ferien gerechnet und 
allenfalls auch einen blauen Montag, ſo ſind's 
doch ſchon 10,800 und noch lange nicht die letzten. 


Die unter dem Namen „Raktenkoͤnjg“ bekannte 
naturgeſchichtliche Merkwurdigkeit wurde von vielen 
Naturforſchern geradezu für eine Fabel erklaͤrt. Am 
21. März fand man in Zalfenhaufen, im Baden⸗ 
ſchen, in einem Stalle in der Wand, einen „Ratten⸗ 
König”, welcher aus zwoͤlf ganz ausgewachſenen 
Ratten beſteht, die bei dem Fund alle leb⸗ 
ten, deren Schwänze jedoch fo ineinander verſchlun⸗ 
gen find, daß man fie nicht entwirten kann. Man 
fand vier andere lebende Ratten bei ihnen, von wel⸗ 
chen dieſe zwoͤlf verbundenen Ratten mit Futter ver⸗ 
ſorgt wurden. Die zwoͤlf Ratten ſind alle von ziem⸗ 
lich gleicher Größe und ſcheinen gut genaͤhrt zu ſeyn. 
Daß ſie gleich nach der Geburt in dieſen Zuſtand 
der Verſchlingung gekommen ſeyn müffen, ſieht 
man daran, daß die Schwaͤnze, auch da, wo man 
ſie zu entwirren ſuchte, genau nach dem Knoten 
gebogen gewachſen ſind. = 

) Hier in Poſen am 8. April, wo in der Mittags⸗ 

ſtunde zwei Schwalben vor den Fenſtern eines hie⸗ 
ſitgen Bürgers am Breslauer Thor, Schutz ſuchend 
; gen das an dieſem Tage, mit ſtarkem Schneegeſtoͤ⸗ 
er begleitete, ſtürmiſche Wetter, umherſchwirkten. 
N 


In der Verlagshandlung von C. Heymann in 
Berlin ift ſo eben erſchienen und bei E. S. Mitt⸗ 
ler in Poſen, Bromberg, Gneſen und Culm 
zu haben: 

Das Preuß. Verfahren in Prozeß⸗ und ſonſtigen 
Rechts⸗Angelegenheiten; ein brauchbarer Leit⸗ 
faden für alle Staats-Einwohner. Ste Aufl. 
broch. 20 Sgr. 5 i ’ 

Geſetz⸗ und Verfaſſungs⸗Kenntniß für Preußiſche 

Stiaatsbuͤrger jeden Standes, vom Eigenkhum, 

deſſen Beſchraänkungen und deſſen Erwerbung 
durch Erbſchaften, Verträge u. ſ. w., von der 
Ehe und den Rechts⸗Verhältniſſen der Eheleute 
in Bezug auf Vermögen, Familienangelegen⸗ 
heiten, Scheidung u. ſ. w. Verhaͤltaſß zwi⸗ 
ſchen Eltern und Kindern. Von außerehelichen 
Kindern. Vormundſchaften. Geſindeweſen. 
Bürgerftand und Städteordnung. Bauernſtand. 
Militair⸗Verpflichtung, Invalidenweſen. Uns 
erlaubte Handlungen und Verbrechen. — Ein 
brauchbarer Leitfaden für alle Staats⸗Einwoh⸗ 
ner. Ste verbeſſerte Auflage. broch. 12, Sgr. 


— 


/ 
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Nothwendiger Verkauf. 


Lande und Stadtgericht zu area 


Die Hälfte des in der Stadt Poſen auf der Do: 
minikaner⸗Straße sub No. 375, belegenen Grund⸗ 
ſtuͤcks, dem Falk Jakier Remak gebdrig, nebit _ 
Stallgebaͤuden und e abgeſchaͤtzt auf 5127 
Rihlr. 22 ſgr. 7 pf, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fa 

am 23 ſten Juni 1837 Vormittags 

um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſobhaſtirt werden. 5 
Zi den 24. Oktober 1836. 
Bekaantmachung. 

Ju Lukowo bei Obornik find zur Zucht taugbare 
„Setz Karpfen von verſchledener Große zu erhalten. 

Die gewöhnlichen werden mit 1 Rthlr. pro Schock, 
l verhältnigmäßig theurer bezahlt. 

Auch iſt dort eine brauchbare und im guten 
Stande vorhandene Dreſchmaſchine für eigen billi⸗ 
gen Preis zu verkaufen. 

Dominium Lukowo den 7. April 1882 a 
Das Dampfſchi „Sronning Marla, Capt. 
Lieutenant Lou s, wird in dieſem Jahre wieder feine 
Fahrten zwiſchen Stettin und Kopenhagen am 
Loſten April beginnen, und regelmäßig an jedem 
Donnerſtag, Mittags 12 Uhr von hier und an jes 
dem Montag Mittag von Copenhagen abgehen. 
Die Preiſe der Paſſage und Güterfracht bleiben die 
bekannten. Da die Dampfſchiffe „Prinz Carl von 
Norwegen und Gothenburg“ und „Frederik VI.“ 
von Copenhagen nach Lubeck und Kiel, auch dann 
ſchon ihre Fahrten begonnen haben, ſo bietet die 
„Dronning Maria“ durch ihren, mit den andern 


Courſen ſich verbindenden Lauf, das beguemſte Be⸗ 


foͤrderungsmittel zu jenen verſchiedenen Plätzen und 
Schweden dar. Die von Gothenburg durch das 
Innere von Schweden über Trolhätta, den Wener, 
Wetter, Mälar ic, von einem ſchoͤnen Punkte zum 
andern ſich bis Stockholm erſtreckende Dampfſchiff⸗ 
fahrt, wird in dieſem Sommer noch durch 2 Fahr⸗ 
zeuge vermehrt. werden, und wahrſcheinlich kommt 
auch noch ein Dampfſchiff fuͤr die Norwegiſche Kür 
ſtenfahrt in Gang. Die Fahrt der „Maria“ ver⸗ 
mittelt daher, auch den Beſuch der Nordiſchen Schön: 
heiten, und gewährt, durch ihre Beſtimmung an je⸗ 
dem Sonnabend und Sonntag während des Som- 
mers Vergnügungs⸗ Touren und eine Fahrt nach Cl: 
ſeneur von Copenhagen aus zu machen, ebenfalls 
den Reiſenden ein Mittel, 
reizenden Umgebungen der e n od 
keunen zu lernen. — es 

„Stettin den 5. April 1585 ER 

Le m o nin 8. 


Weine nn nedfi” Billard habe 
w An das un 68. am Markt belegene Haus des 


2 


kals weſentlich verbeſſert., 


auf bequeme Weiſe die 


Herrn Douchy verlegt, und bei der Größe des Lo⸗ 
Morgens, Mittags und 
Abends wird taglich warm gefpeifte, Ich bitte um 
geneigten zahlreichen Zuſpruch. RR: 
Polen den 10. April 1837. 
Johanna Adſeke geborne Gajewsko. 
Diesjahrigeg rorben und weißen Kleeſagmen bot 
in Commiſſion bekommen und verkauft zu billigen 
Dreifen : Raphael! Marcus, 
; am alten Markte Nro. 8. 
Fur Bauherren. 
Bauſchutt und Boden kann auf das, rechts an 
dem zur Eitadelle führenden neuen Gerberdamme 
belegene leere Grundſtͤck aufgefohren werden. 


Börse von Bertin. 
Zins: Preuls. 5 
Fuls, 


Den 8. April 1837, 


Staats - Schuidscheine, . 4 
Preuss, Engl. Oblıgat. 183 0: 4 15 1000 
Präm. Scheine d. Seehandlung — 64721 6475 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. N 4 102 — 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 1012 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 103 1 1025 
Königsberger dito 22 Bet = = 
Elbinger dıto 2 — — 
Danz. dito v. in T. 2 — 43 — 
Westpreussische 8 „ 1027 
Grossherz. Pe Ber un öl: 1032 
Ostpreussische _ "dito... 4 1033 — 
Pommertsche _ ARNO — 1035 
Kur- und Neumkrkische d to 4.10961! — 
dito dito dito 32 97511 975 
Schlesische dito 4 — 1.1063 
Rückst. C. u, Z. Sch. d. Kur. - u. Neu, — 86 — 
Gold al mareo . = 215. | 214 
Neue Ducaten se us. te » m 184 — 
Friedrichsd' er | — 1350 13 
Andere Goldmünzen 3 a 5 Tui „ 13 12 
Disconto 3 — 45 


Gekreld 4 Nr e Bon Pofen, 
ben 5. April 1837. 


Getreidegattungen. Pier e is 


von bis 
(Der Scheffel Preuß.) e Nee 5 
Weihen Nen e kr eier] 15, 
10 * 0 « „ — 23(— — 25 
Gerſ te — 25 
Haff. 15d 16 — 
Buchweizen .= . 
Erben 26 er 
Kartoffeln n % —Il2ı > 
Butter 1 Faß, oder 55 25 | 
8 . Preuß. 20 125 
Heu 1 Ctr. 110 Kl. Prß⸗ — 20 — — 22 6 
Stroh 1 e a | | 
1200 f Preuß. 315 [4 5. 
Se 144 1 — 


Spiritus, die Tonne 


